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Diagnose Krebs – das sollte ich wissen!

Wer die Diagnose Krebs erhält, befindet sich häufig erst einmal 
in einer Schocksituation. Bis zu diesem Zeitpunkt der Diagnose-
stellung haben sich viele Menschen nicht oder nur am Rande mit 
dem Thema Krebs befasst und so mancher setzt die Diagnose 
Krebs mit dem Tod gleich. Dies muss aber nicht der Fall sein. Es 
gibt heute immer häufiger Fälle, in denen eine gute oder gar 
sehr gute heilungsprognose besteht.

Ich selbst kenne im Bekanntenkreis einen Fall, bei dem der Krebs 
nach dem ersten ausbruch noch zwei weitere Male zurückkam 
und dieser Bekannte bereits während der dritten, besonders 
starken Chemo um die letzte Ölung bat. Dieser Bekannte erholte 
sich nach der dritten Chemo so gut, dass er heute wieder in ferne 
länder/Kontinente reist, das leben in vollen Zügen genießt und 
inzwischen als geheilt gilt. Die Diagnose Krebs bedeutet also 
nicht zwingend, dass damit das lebensende und der Tod verbun-
den sind. Selbst dann nicht, wenn der Krebs wiederkommt (also 
ein sogenanntes Rezidiv).

Selbst in Fällen, in denen Ärzte eine heilung ausschließen, kön-
nen an Krebs erkrankte Patienten mit der richtigen Behandlung 
häufig noch eine Zeit lang gut und schmerzfrei leben. auch hier 
kenne ich einen Fall, bei dem ein arzt einem Patienten noch eine 
lebenszeit ohne Chemo von sechs Monaten und mit Chemo von 
einem Jahr prognostizierte. Dieser Patient lebt deutlich länger, 
als die Ärzte prognostiziert hatten.

als selbst Betroffene bin ich persönlich der auffassung, dass mir 
(Fach-)Wissen die angst und hilflosigkeit nimmt. Unwissenheit 
macht angst und dagegen kann ich angehen, indem ich mir sehr 
viel Fachwissen anlese. Seit vielen Jahren befasse ich mich auch 
wegen weiterer schwerer Erkrankungen mit medizinischen The-
men und Begrifflichkeiten.

Damit meine ich nicht, dass ich mich in erster linie durch Foren 
und dortige Erfahrungsberichte lese, sondern dass ich mir medi-
zinisches Fachwissen anlese. Je mehr medizinisches Fachwissen 
jeder Patient hat, umso besser kann ein Patient gezielte Fragen 
bei arzt- und Narkosegesprächen stellen und umso weniger 
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angst muss er haben. Er versteht genau, was Ärzte sagen und 
kann ggf. konkret nachfragen. Ich rate daher jedem Betroffe-
nen, sich umfassend über seine spezielle Krebsdiagnose und ins-
besondere auch entsprechende Operations- und Behandlungs-
möglichkeiten zu informieren. Gleiches gilt für eventuell 
vorhandene weitere Erkrankungen, die eventuell Einfluss auf die 
Krebsbehandlung nehmen können.

Dieser Ratgeber kann aber nur allgemeine Ratschläge zum 
Thema Krebs geben. Es ist daher wichtig, dass Sie sich über Ihre 
spezielle Krebserkrankung selbst aktiv informieren. als erster 
persönlicher ansprechpartner sollte Sie Ihr Facharzt beraten kön-
nen. auch die Deutsche Krebshilfe bietet umfangreiches Infor-
mationsmaterial zu diversen Krebserkrankungen kostenlos an. 
Das Internet bietet umfangreiche, kostenlose Möglichkeiten, 
sich je nach Krebserkrankung zu informieren. achten Sie aber 
darauf, dass Sie sich auf seriösen Seiten wie z. B. Informationssei-
ten von Kliniken oder Beiträgen von seriösen Ärzten befinden. 
Wenn Sie medizinische Fachbegriffe nicht verstehen und diese 
nicht im angehängten Verzeichnis zu finden sind, können Sie 
diese in eine Suchmaschine eingeben und suchen. So finden Sie 
eine einfache Übersetzung lateinischer/medizinischer Fachbe-
griffe, mit denen Sie später auch Ihre Befundbriefe lesen und 
verstehen können.

leider war es bei mir so, dass ich während der Krebsbehandlung 
mit derart vielen Broschüren und Unmengen von Informations-
material überschüttet wurde, dass ich während der Behandlung 
körperlich überhaupt nicht in der lage war, diese Unmengen von 
Informationen aufzunehmen, zu verarbeiten und geschweige 
denn, den knapp zwölf Zentimeter hohen Stapel an Broschüren 
zu lesen. In diesem Buch möchte ich die – aus meiner Sicht – wich-
tigsten Informationen bündeln.

In der heutigen Zeit ist der selbstbestimmte Patient für sich und 
sein leben selbst verantwortlich. Er sollte proaktiv behandelnde 
Ärzte über etwaige persönliche Probleme (wie z. B. Medikamen-
ten-, Narkoseunverträglichkeiten, Vorerkrankungen) hinweisen 
und zusätzlich auch darauf achten, dass diese Informationen 
während der Behandlung auch wirklich anwendung und Berück-
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sichtigung finden. Es wäre nicht das erste Mal, dass Ärzte und 
Pflegepersonal sogar notierte Unverträglichkeiten übersehen 
oder Medikamente falsch dosieren bzw. Medikamente geben, 
die nicht oder nicht in diesen Dosen verabreicht werden dürften.

Ein gut informierter, selbstbestimmter Patient geht nach der 
(Verdachts-)Diagnosestellung gut vorbereitet in alle weiteren 
Untersuchungs- bzw. Besprechungstermine, indem er sich mög-
lichst selbst vorab umfassend informiert und entsprechende Fra-
gelisten für dieses Gespräch vorbereitet und mitbringt. Diese Fra-
gelisten geben Ihnen die persönliche Sicherheit, damit Sie vor 
aufregung keine Frage vergessen.

Wie oben schon erwähnt, sitzen betroffene Patienten oftmals 
geschockt zuhause und fragen sich „Warum ich?“. Sie wissen 
nicht, was mit ihnen passiert und was jetzt zu tun ist. Dabei ist es 
jetzt besonders wichtig und sinnvoll, gerade die Zeit nach der 
Diagnosestellung besonders zu nutzen. Zu Beginn der Behand-
lung steht dem Patienten meist noch deutlich mehr körperliche 
Kraft zur Verfügung, die im laufe der Behandlung unter Umstän-
den immer weiter schwinden kann, da Krebsbehandlungen oft 
kräftezehrend sind.

Der Behandlungsablauf ist bei jedem Krebspatienten individuell 
und kann daher in der Reihenfolge völlig unterschiedlich sein. So 
kann beispielsweise bei einem Krebspatienten zuerst eine Ope-
ration und/oder Strahlentherapie erfolgen, während bei einem 
anderen Patienten zuerst eine Chemotherapie durchgeführt 
wird. Bei einem dritten Patienten erfolgt eventuell nur eine Ope-
ration, Chemo- oder Strahlentherapie.

Trotzdem ist es wichtig, die entsprechenden Stationen, wie z. B. 
Krankenhausaufenthalt, Chemo- oder Strahlentherapie, bereits 
frühzeitig vorzubereiten. hierzu gehört nicht nur die auswahl 
der notwendigen Bekleidung, sondern unter anderem auch  
die Erstellung von notwendigen listen über Vorerkrankungen, 
Medikamentenaufstellungen, Patientenverfügung etc., die immer 
wieder von allen behandelnden Ärzten abgefragt werden, so- 
wie – bei entsprechendem Wunsch – die Erstellung einer Betreu-
ungsvollmacht, einer Vorsorgevollmacht und einer Vermögens-
vollmacht.
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Dieser Ratgeber soll Ihnen helfen, die ersten Tage und Wochen 
nach der Diagnose sinnvoll zu nutzen, indem Sie erfahren, was 
jetzt alles dringend zu tun ist, wo Sie dieses Wissen erhalten und 
welche anträge gestellt werden können. Bereits zu Beginn der 
Diagnosestellung können Sie wichtige Dinge erledigen, zu denen 
Ihnen während der Behandlung unter Umständen irgendwann 
die Kraft fehlt.

Dieser Ratgeber soll keinen der vielen Fachratgeber über Krebs 
ersetzen, sondern das angebot um eine zusammenfassende Dar-
stellung von Ratschlägen und Erfahrungen erweitern.

Dieser Ratgeber wurde mit großer Sorgfalt und umfassender 
Recherche erstellt. Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und aktu-
alität der Inhalte kann jedoch keine Gewähr übernommen wer-
den. Eine rechtliche haftung ist ausgeschlossen. auf die Inhalte 
externer Webseiten Dritter, auf die verwiesen wird, kann kein 
Einfluss genommen werden. Deshalb kann auch keine Gewähr 
für diese fremden Inhalte übernommen werden. Für die Inhalte 
der verlinkten Seiten ist stets der jeweilige anbieter oder Betrei-
ber der Seiten verantwortlich. Die links wurden zum Zeitpunkt 
der Verlinkung auf mögliche Rechtsverstöße überprüft. Rechts-
widrige Inhalte waren zum Zeitpunkt der Verlinkung nicht 
erkennbar. Eine permanente inhaltliche Kontrolle der verlinkten 
Seiten ist jedoch ohne konkrete anhaltspunkte einer Rechtsver-
letzung nicht zumutbar. Bei Bekanntwerden von Rechtsverletzun-
gen werden wir diese links in der nächsten auflage entfernen.

Ich wünsche Ihnen viel Kraft und Erfolg!

Helga Müller
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Informieren Sie sich über die Operation und 
Behandlungsmöglichkeiten

anstatt die aktuelle Zeit aktiv zu nutzen, grübeln viele über das 
„Warum ich?“. Meine antwort lautet: „Es hätte jeden treffen 
können. Krebs wird durch einen Fehler in der Zellteilung verur-
sacht.“ Ob die Ursachen für den Krebs Umweltereignisse oder 
eigenes „Fehlverhalten“ wie z. B. das Rauchen, genetisch bedingt 
oder einfach nur „Zufall“ sind, ist jetzt erst einmal völlig uner-
heblich. Wichtig ist zunächst, dass Sie die nächsten Wochen und 
Monate möglichst gut vorbereitet in die Therapie gehen und 
zusätzliche Belastungen vorher geklärt bzw. erledigt haben.

auch in dem ausnahmezustand, in dem Sie sich nun befinden, ist 
es besonders wichtig, einen „kühlen und klaren Kopf“ zu bewah-
ren. Nutzen Sie die Zeit, um sich explizit über die bevorstehen-
den Behandlungen zu informieren und die nun anstehenden 
wichtigen aufgaben vorzubereiten und zu erledigen.

Jede Krebsbehandlung ist individuell auf den Patienten oder 
besser den Tumor zugeschnitten. Bei manchen Patienten wird 
zuerst eine Chemotherapie gemacht und danach erfolgt eine 
operative Entfernung des Tumors; bei anderen Patienten steht 
die Entfernung des Tumors an erster Stelle. Einige Patienten 
benötigen nach einer operativen Entfernung des Tumors über-
haupt keine Chemotherapie und erhalten danach nur eine Strah-
lentherapie, während andere Patienten nach einer Operation 
sowohl eine Chemo- als auch eine Strahlentherapie erhalten.

Das Recht auf eine zweite Meinung

Wenn Sie Zweifel an der gestellten Diagnose oder der angedach-
ten Behandlungsart haben, haben Sie nach dem Patientenrech-
tegesetz die Möglichkeit, bei einem anderen Spezialisten eine 
zweite Meinung einzuholen. Wer als Spezialist infrage kommt, 
erfahren Sie von Ihrer Krankenkasse oder im Internet. achten Sie 
darauf, dass es sich ebenfalls um ein zertifiziertes Zentrum spezi-
ell für Ihren Krebs handelt, das Sie für eine zweite Meinung auf-
suchen, und welches Sie um Rat fragen.
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hilfreiche Portale können sein:

 � http://www.leading-medicine-guide.de/Krebs-Blut

 � http://www.krebsgesellschaft.de/deutsche-krebsgesellschaft/
zertifizierung.html

 � http://www.oncomap.de/

Sie können auch mit einer Internet-Suchmaschine nach einem 
hierfür zertifizierten Zentrum Ihrer jeweiligen Krebserkrankung 
(z. B. Prostatakrebs) suchen.

haben Sie sich für die Einholung einer zweiten Meinung in einem 
zertifizierten Zentrum entschieden, bereiten Sie den Termin gut 
vor, indem Sie alle Ihre Fragen sorgfältig aufschreiben. Selbstver-
ständlich können Sie die gleichen Fragen bei verschiedenen Ärz-
ten stellen. Es kommt tatsächlich vor, dass die antworten nicht 
identisch, sondern eventuell sogar konträr sind. In solchen Fällen 
sollten Sie explizit nachfragen und ggf. auch auf den anderen 
arzt verweisen, damit alle Ihre Fragen vor dem Eingriff geklärt 
sind.

Informieren Sie sich über Krankenhäuser 
und niedergelassene Ärzte
achten Sie bei Ihrer auswahl Ihres Krankenhauses unbedingt 
darauf, dass das Krankenhaus für Ihre Krebserkrankung zertifi-
ziert ist (z. B. zertifiziertes Brustkrebszentrum). Nehmen Sie not-
falls auch eine längere anreise in Kauf. Bedenken Sie, dass die 
auswahl des Krankenhauses über das Gelingen einer erfolg- 
reichen Krebsoperation entscheidend ist. Eine besonders gute 
Erreichbarkeit des Krankenhauses sollte daher nicht der aus-
schlaggebende Grund für die Wahl des Krankenhauses sein, son-
dern die Zertifizierung des Krankenhauses oder Krebszentrum 
für die Behandlung Ihrer Krebsart.

Es ist leider nicht damit getan, nur die Klinik mit den besten Ärz-
ten zu finden, wenn bei der Pflege ein akuter Personalmangel 
vorhanden ist und dadurch eventuell Behandlungsfehler entste-
hen können oder z. B. die Schmerzversorgung nicht ausreichend 
gewährleistet ist.


